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stationär und fahrbar.

Erstklassiges Deutzer Fabrikat.

Prompte Lieferung durch die Generalvertretung

WSr>gler, Kleiser & Mam,
Albisrieden-Zürich. 146/15

ergibt. ®ie obere ©renje beS ©arlehenS im fpätern
Stange barf 90 % beS auf bie erwähnte Söeife ermittelten
2BerteS nid)t öberfteigen unb bie ©enoffenfdjaft fjat ben
5Rad)weiS p teifien, baf bie refttidjen 10 % oon ifjren
ÜRitgliebern bereite einbephtt finb. "

„ßmei ©rittet ber SJRitglieber ber ©enoffenfdjaft
muffen im aîtioen ©ienfte ber fdjroeij. 93unbeSbafjnen
ftetjenbe ober penfionierte S3eamte, Stngeftetlte ober 2lr=
heiter fein."

©iefer Steuorbnung ftimmte ber SSerroattungSrat
ber 33unbeSbaf)iten in feiner testen ©iipng p, bamit
ben .neuen unb ben fürjtid) gegrünbeten ©ifenbafjnerbau»
genoffenfctjaften ein weiteres

'
fd)öneS ©ntgegenfommen

jeigerib.
©te $otge mirb fein, baf? fid) baS ißerfonat nod)

ba unb bort pfammenfdiliefen mirb um gemeinfant ber
2Bot)nungSnot burd) ben 33au eigener Käufer ober ganzer
Kolonien p begegnen, ©en Stutjen werben beibe Seite
baoon tragen.

9Ran ïann eS tjeute bebauern, baf oor bem Kriege
ttidjt nod) oiet mehr Kolonien gebaut morben finb, nacf)»
bem fid) inpufdjen baS iöauen berart oerteuert hat.
2tn ber 23unbeSbahnoerwattung tjat eS aber nidjt ge=

fetjtt, rootjt aber am ißerfonal, baS fid) ba unb bort
nicht rafd) genug entfdjtoffen hat, bie 2ßot)nungSpro»
buftion fetbft an bie ^anb p nehmen.

QnSgefamt haben bie SBunbeSbatpen in 2öof)nbauten
be§ tperfonatS $r. 16,000,000 angelegt, £teoon ent»

falten runb 10,000,000 auf ©artetjen an einzelne 2ln=

geftettte, ber Steft auf bie Saugenoffenfdjaften.
2Bät)renbbem bie 23unbeSbaf)nen in ber angegebenen

entgegenïommenben unb umfaffenben 2Beife an ber 93e=

fdjaffung hqgienifd) einroanbfreier 2Bot)ngetegent)eiten fid)
beteiligen, fonftatiert man, baf bie übrigen eibgenöffi»
fdjen SSermattungen auf biefem ©ebiet eigentlich nid)t§
tun. ®aS ift ein $et)ter, toenn man eS nidjt atS rüd»
ftänbig bezeichnen mitt. ®ie ©elber ber Unfattoerfidp
rung, unb ber neugegrünbeten ^enfionS» unb £>ütfS=
faffe für baS eibgenöffifrfje ißerfonat fottten oorab für
foldje 2Bot)tfat)rt§jmede Sßermenbung finben.

Uerbatadsvpesc«.
©rfjwdierifcljer 33ertmnö jur göröerung öeS ge»

mcmniifctgen 2öohmmgS6aue$. (Korr.) Stuf ben 9.
unb 10. Stprit b. 3. finb bie SRitgtieber beS 3entrat=
oorftanbeS, ebenfo bie SßerbanbSbelegierten pr 93orftanbS=
fifung unb ©etegiertenoerfammtung in bie ©afranjunft
nad) S9afet eingetaben pr 33ef)anb(ung ber üblichen
3at)re§gefd)äfte. Sieben biefen ©efcfjäften wirb aber bie
®at)I eines neuen 23erbanbSpräfibenten oorab unb fjaupL
füdjtid) bie ©etegiertenoerfammtung befcfäftigen. £>err
©tabtrat ®r. Ktöti in 3"t'id), ber feit ber SerbanbS»

grünbung an ber ©piije geftanben ift, mitt baS ©jepter
umoiberruflid) nieberlegen wegen 2trbeitSübertaftung. @S

ift baran p erinnern, baf |)err ®r. Ktöti bei ber
©rünbung in Dtten auSbrüdtid) bie Stnnatpne ber 2öat)l
unter bem 33orbef)aIte erftärte, fobatb ein ©rfatj gefunben
fei, wieber prüdtreten p tonnen, ©er Sßerbanb tjat
nun unter feiner Seitung bie erften ©djritte gemadjt
unb fid) mehr ober toeniger tonfotibiert. ©arnit ift aber
aud) bie 2trbeit geioadjfen, fie mirb nod) weiter wadjfen,
wenn ber ißerbanb fein 3ieï, eine mafsgebenbe 33aube=

ratungSftette p fein, erreichen witt. Stlöge ein guter
©tern über ber 9ieuwaf)l walten unb ein Stlann gefunben
werben, ber bie großen Qbeen beS SßerbanbeS jietbewu^t
itérer ißerwirftidjung entgegenfüf)ren wirb.

Stn ber ©etegiertenoerfammtung werben ^Referate ge»

tjatten über bie Kolonien „Sanger Sofjn" unb „fjreiborf"
bei S3afet, bie am ©onntag unter funbiger gütjrung oon
ben ©etegierten befudjt unb befic^tigt werben fotten. P.

Hu$$telluM8$wesea.
Kunft» unb ©ewerbcauSfiettung îHitfdjltfon. (Korr.)

Stuf Scranlaffuitg unfereS §aubwerfSs unb ©eioerbe»
OereinS, bem fid) Slrdjiteften unb Küuftter angtfdjtoffen
t)aben, ftnbet hier in ©dfultjauS unb ©urntjatte
Pom 9.—17. SC prit eine K11 n ft unb ©e werbe»
StuSftettung ftatt, att ber fid) runb 50 SluSftetter
aus ber ©emeinbe beteiligen. 21 uS unferer ftattlidjen
Künftlertotonie nennen wir bie Stamen grij) SBibmaun,
^ermann ©attiter, SJtaj; 23ud)erer, SBilIi löurger unb
Sluguft ©d^neiber. ®ap fournit ein anfe^ntic^eS Kunft»
gewerbe, aud) bie Stnmut einer ißflanpnauSftellitng
burd) bie ©ärtner unb baS ©efamte bürfte fiel) ju einem
erfreulichen 33itb beS gewerbliihcu 3tei|eS ber ©emeinbe
geftalten. 3m SrfrifdjungSraum gibt bann unfer bor»
teittjaft befanuteS ©treidjocchffLv feine Konjerte. SjJtit

ber StuSftedung ift eine SSerlofung oerbunben unb bie
bieten bafür beftimmten ©egenftänbe errei^en im erften
©ewimt ben 2Bert bon gr. 500, pfammeu gr. 4000.
Sîad) ihrer ©efamtantage ftnbet bie 2tuSftetlung bon
Siüfd)lifon wot)t bie 2luteitnahmc attec greuube heimi»
fd)en ©ewerbeS unb bobenfteinbiger Kunft. @ie fei unfern
9îad)batn in ber ©tabt, fowie bieS» unb jeufeits beS

©eeS ju freunblidjer 53eachtung empfohlen.

HiDeiterbfveoHHflH.
©er ©(hmeipr. .^otjarbeiteruerbanb hat an ben

S3erbanb ©dhweijer. ©djreinernieifter unb ÜIRöbetfabri»
fanten eine Sohnforberung mit SßBirfung ab 25. Stprit
im betrage oon 20 9îp. pro ©tunbe gejteltt. ©ine ber»

artige Sotjnerhöhung würbe für baS ©d)reinergemerbe
eine )ährtid)e SRehrbetaftung ber ißrobuftionSfoften oon
runb 2>/i Stittionen $ranfen bebeuten. ®a ferner bie

testen, für baS ganje SSertragSgebiet gettenben Sohner»
höhungen oon pfammen 18 Sip. pro ©tuttbe, infolge
ber Stiöbeteinfuhr unb unter bem ©rude oon 2trd)iteften
unb S3ehörben nur in 2luSnat)mefätlen auf bie Strbeit
gefdjtagen werben fonnten, hat ber obgenannte SR ei ft er»
oerbanb eine ©egenforberung geftettt. ©er enbgüttige
©ntfeheib liegt einem ©djiebSgerichte ob. ®ie Betriebs»
inhaber oerlangen einen Sohnabbau. ®aS ©d)reiner»
gewerbe war unter bem ©rude ber S3ert)ättmffe bereits
feit längerer 3«t genötigt, p ben ©etbfifoften ober mit
ganj unbebeutenben ©ewinnen p arbeiten, ©er ©efamt»
arbeitSoertrag mit ber Strbeiterfdjaft bauert nod) bis
©nbe 2luguft b. mirb waîjtfcïjeinticf) "id)t er»
neuert werben.
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ergibt. Die obere Grenze des Darlehens im spätern
Range darf 90 °/o des auf die erwähnte Weise ermittelten
Wertes nicht übersteigen und die Genossenschaft hat den

Nachweis zu leisten, daß die restlichen 10 °/o von ihren
Mitgliedern bereits einbezahlt sind."

„Zwei Drittel der Mitglieder der Genossenschaft
müssen im aktiven Dienste der schweiz. Bundesbahnen
stehende oder pensionierte Beamte. Angestellte oder Ar-
beiter sein."

Dieser Neuordnung stimmte der Verwaltungsrat
der Bundesbahnen in seiner letzten Sitzung zu, damit
den neuen und den kürzlich gegründeten Eisenbahnerbau-
genossenschaften ein weiteres schönes Entgegenkommen
zeigend.

Die Folge wird sein, daß sich das Personal noch
da und dort zusammenschließen wird um gemeinsam der
Wohnungsnot durch den Bau eigener Häuser oder ganzer
Kolonien zu begegnen. Den Nutzen werden beide Teile
davon tragen.

Man kann es heute bedauern, daß vor dem Kriege
nicht noch viel mehr Kolonien gebaut worden sind, nach-
dem sich inzwischen das Bauen derart verteuert hat.
An der Bundesbahnverwaltung hat es aber nicht ge-
fehlt, wohl aber am Personal, das sich da und dort
nicht rasch genug entschlossen hat, die Wohnungspro-
duktion selbst an die Hand zu nehmen.

Insgesamt haben die Bundesbahnen in Wohnbauten
des Personals Fr. 16,000,000 angelegt. Hieoon ent-
fallen rund 10,000,000 auf Darlehen an einzelne An-
gestellte, der Rest auf die Baugenossenschaften.

Währenddem die Bundesbahnen in der angegebenen
entgegenkommenden und umfassenden Weise an der Be-
schaffung hygienisch einwandfreier Wohngelegenheiten sich

beteiligen, konstatiert man, daß die übrigen eidgenössi-
schen Verwaltungen auf diesem Gebiet eigentlich nichts
tun. Das ist ein Fehler, wenn man es nicht als rück-
ständig bezeichnen will. Die Gelder der Unfallversiche-
rung, und der neugegründeten Pensions- und Hülfs-
kasse für das eidgenössische Personal sollten vorab für
solche Wohlsahrtszwecke Verwendung finden.

i1erds«<I»«è5î».
Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-

memnützigen Wohnungsbaues. (Korr.) Auf den 9.
und 10. April d. I. sind die Mitglieder des Zentral-
Vorstandes, ebenso die Verbandsdelegierten zur Vorstands-
sitzung und Delegiertenversammlung in die Safranzunft
nach Basel eingeladen zur Behandlung der üblichen
Jahresgeschäfte. Neben diesen Geschäften wird aber die
Wahl eines neuen Verbandspräsidenten vorab und Haupt-
sächlich die Delegiertenversammlung beschäftigen. Herr
Stadtrat Dr. Klöli in Zürich, der seit der Verbands-

gründung an der Spitze gestanden ist, will das Szepter
unwiderruflich niederlegen wegen Arbeitsüberlastung. Es
ist daran zu erinnern, daß Herr Dr. Klöti bei der
Gründung in Ölten ausdrücklich die Annahme der Wahl
unter den? Vorbehalte erklärte, sobald ein Ersatz gefunden
sei, wieder zurücktreten zu können. Der Verband hat
nun unter seiner Leitung die ersten Schritte gemacht
und sich mehr oder weniger konsolidiert. Damit ist aber
auch die Arbeit gewachsen, sie wird noch weiter wachsen,
wenn der Verband sein Ziel, eine maßgebende Baube-
ratungsstelle zu sein, erreichen will. Möge ein guter
Stern über der Neuwahl walten und ein Mann gefunden
werden, der die großen Ideen des Verbandes zielbewußt
ihrer Verwirklichung entgegenführen wird.

An der Delegiertenversammlung werden Referate ge-
halten über die Kolonien „Langer Lohn" und „Freidorf"
bei Basel, die am Sonntag unter kundiger Führung von
den Delegierten besucht und besichtigt werden sollen, p.

HuMeüuiWMSeN.
Kunst- und Gewerbeausstellunft Rüschlikon. (Korr.)

Auf Veranlassung unseres Handwerks- und Gewerbe-
Vereins, dem sich Architekten und Künstler angeschlossen
haben, findet hier in Schul ha us und Teern Halle
vom 9.-17. April eine Keinst- und Gewerbe-
Ausstellung statt, an der sich rund 50 Aussteller
aus der Gemeinde beteiligen. Aus unserer stattlichen
Künstlerkolonie nennen wir die Namen Fritz Widmann,
Hermann Gattiker, Max Bucherer, Willi Burger und
August Schneider. Dazu kommt ein ansehnliches Kunst-
gewerbe, auch die Anmut einer Pflanzeuausstellung
durch die Gärtner und das Gesamte dürfte sich zu einem
erfreulichen Bild des gewerblichen Fleißes der Gemeinde
gestalten. Im Erfrischungsraum gibt dann unser vor-
teilhaft bekanntes Streichorchester seine Konzerte. Mit
der Ausstellung ist eine Verlosung verbunden und die
vielen dafür bestimmten Gegenstände erreichen im ersten
Gewinn den Wert von Fr. 500, zusammen Fr. 4000.
Nach ihrer Gesamtanlage findet die Ausstellung von
Rüschlikon wohl die Auteilnahme aller Freunde heimi-
schen Gewerbes und bodenständiger Kunst. Sie sei unsern
Nachbarn in der Stadt, sowie dies- und jenseits des
Sees zu freundlicher Beachtung empfohlen.

/Zrvêlkàmgmg«.
Der Schweizer. Holzarbeiterverband hat an den

Verband Schweizer. Schreinermeister und Möbelfabri-
kanten eine Lohnforderung mit Wirkung ab 25. April
im Betrage von 20 Rp. pro Stunde gestellt. Eine der-
artige Lohnerhöhung würde für das Schreinergewerbe
eine jährliche Mehrbelastung der Produktionskosten von
rund 2'/2 Millionen Franken bedeuten. Da ferner die

letzten, für das ganze Vertragsgebiet geltenden Lohner-
höhungen von zusammen 18 Rp. pro Stunde, infolge
der Möbeleinfuhr und unter dem Drucke von Architekten
und Behörden nur in Ausnahmefällen auf die Arbeit
geschlagen werden konnten, hat der obgenannte Meister-
verband eine Gegenforderung gestellt. Der endgültige
Entscheid liegt einem Schiedsgerichte ob. Die Betriebs-
inhaber verlangen einen Lohnabbau. Das Schreiner-
gewerbe war unter dem Drucke der Verhältnisse bereits
seit längerer Zeit genötigt, zu den Selbstkosten oder mit
ganz unbedeutenden Gewinnen zu arbeiten. Der Gesamt-
arbeitsvertrag mit der Arbeiterschaft dauert noch bis
Ende August d. I. und wird wahrscheinlich nicht er-
neuert werden.
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